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allgemeine

frtjertftpe $ti(itór*3eitttttfl-
Organ ì»er f^mcijcrif^cit Irmcc.

X.XIV. awrßang.

Jer Sdjnieij. Ptlttätjeitfdjrift XLIV. Saljtgang.

mafeU 29. Suiti 1878. Nr. «6.
(Srfcfjeint in toBcfientlicfjcn SRuinmern. ©er Srei8 per ©cmefter ift franto burdj bie ScbWeij gr. 3. 50.

2)ie Seftetlungen werben bireft an „Senna Sajtuabe, ¦Herlagsbitnjh,anbluna fn Safel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auêruiiritgett Slbonttentett buret) SRadjnabme erboben. 3m Sluêlanbc nebmen ade Sucbbanblungen Seftethmgen an.
Serantroortlicfjer SRebaftor: Dberfilieutenant »on ©Igger.

StlDalt: ©le gtcêe SReoue In Songajamp« am 20. Suni 1878. — ©ntwutf ju einem ©lenftreglement für ble eibgenofftfdjen
Sruppen. (©djlup.) — ©djuittt: ©ie §anbfeuert»affen. — ©itgtnoffenfdiaft: Sa»adctle'@rerjfer«SReglcmcnt. ©rncnnungen. ©le
gunttloncn cine« ©d)lepofpjier« auf tem Sffiapenplafee Sfjun. ©er Sreblt für ©rwclterung te« Sffiaffenpfafec« Sbun. Sürfdj :

©le 2Rajfcn»ergiftung in fttoten turd) oerterbene« glcifdj. Sern: ©le SBabf eine« 3Rllltär=©lrector«. Sfertejuajt. — Slu«lanb:
DfPctr.'Idi: ©a« Srti«reftcn in ter Ärlau. gtanfeeldj : ©le Untcrofpjleräftage. — Serfdjlctene« : ©lue ©tlmme au« ©nglanb
über ten SRufpfdj=Sürfifdien Äiicg. (©djluf).)

$te grofe 9îetme in San-gdjanurê am
20. Suni 1878.

SBei SBelt'Sluëfteu'ungen fdjeint eê einmal oljne

groge mUitärifdje Sâjaufpiele nidjt abgerjen ju
foüen, roatjtfdjeitiltdj, um ber ftleblid) oetfaminelUn
2BeU«3ubuftrie unb Äunft anjubeuten „Schafft ^f)X

nur ûrbentlid) unb tljut (Selb in beu ©taatsfecfel,
unb roir roerben @ucfj bafür getjörig fdjüfeen", oiel«

leidjt audj auä anberen ©rünben, um rjorjen SBefudj

ju fetiten, roie in «fiatië unb SBien bei ben Sluê-*

ftetlungen oou 1867 (bei roeldjer, rote man fidj
oteüeidjt nodj etinnett, baâ Attentat auf ben Äaifer
non 8cuBlaub gejdjalj) unb 1873, ober roie tjeute,

um bei* Station ein itjr augeneïjmeê unb fnmpat^ifdjea
©djaufpiel ju bieten. Sie Ijeutige SBorfütjtung ber

franjöftitten SBetjruiadjt geigt aUer SBelt ba§ ,3tel,
beffen (hrcidyiing nadj bem lefeten Äriege mit gleidjer
ßebtjaftigfett in aüen Äreifen ber franjöftfdjen dation
angeftvebt rourbe unb roeldjeë ben etnjig feften

«Çunït gemeinfamen Sntereffe*» unb gemeinfamen
SBttïenâ bilbete, eine allen Slnforberungen bet

mobernen Äriegefunft entfpreajenbe^attonaU^tmee.
Ob eä fdjon ganj erreidjt ift? SBir roiffen eë

nidjt, roir roiffen abet rooljl, rote ernftlidj, energifdj
unb erfotgreidj bie franjöfifdje Slrmee an feiner
¦Srreidjung unablâffig arbeitet unb roeidje gort«
fdjritte fie gemadjt ijatl Staunen unb SBerounberung

muft feben unparteiifdjm «Beobachter erfüllen, roenn

et fietjt, in roie Ijorjem ©tabe fidj im heutigen ftan«

jöfifdjett epeere, im SJergleid) ju beffen früfjeren ,8u«

ftanben, bet militarifdje ©eift, bie Snftruction unb
bie SDiêjiplin gebeffett tjaben. SSon au' biefem

legt bie trefffiaje §altung ber auf bem gelbe oon

Songctjampê oetfammelten ïruppen berebteê 3eu9=

nif3 ab.
<Së ift bieg um fo merjr ju berounbetn unb anju«

etfennen, alâ bie Slufgabe ber franjöfifdjen §eereê=

lettung gegenüber aUen möglidjen „ablenfenben"
Strömungen unb (Sinpffen, roeidje tljeilê mebt,
lljetiê roeniger planmäfiig in Sttjätigfeit ehalten
roerben, eine ferjt fdjroietige unb rtefengro&e ift,
unb bag fie nur burd) bie ©inigteit unb ble §ln*
gebung beê Offtjtercotpë, alä beä roirffamften %xä*

ger§ eajt lonalen ©eifteë, an bie rjetligften Sntereffen
beë Sanbeê befrtebigenb gelöet roerben fonnte unb
lann.

SDie «J$arabe«:Slufftellung.
©ie jur SReoue Bereinigten Struppen befterjen atte

nidjt eingeteilten Sruppen, ber 6., 7., 8. unb 9.3«*
fantetie=SDiotfion (57 iBatatUone), 3. unb 19. SlrtiUe*
rie«SBrigabe (18 Satterien), bet 1. unb 4. SaoaHeries

SDioifion (55 -Sêcabronë), 1. @enie«9cegiment mit
jßatf (12 SBagen) unb 3 Slmbulancen, unb finb
unter bie SBefetjle beë ©ouoerneurë non Sßarie,
©eneral Slnmatb, geftellt. fietber erlaubte btx
fumale dìanm bei «Çatabefelbeë nidjt, bie in SBa«**

taillonêcolonnen mit ©ompagniefront formitte 3tts
fanterie in geraben Stnien aufjufteEen, fonbern ber

linfe glügel aUer 3 Snfanterie'SEreffen tnutjte etroaê

jutücfgenommen roerben.

mit ber linfen glanfe gegen bie Stibünen unb
ben Bufdjauerraum ^ au^ im re^ten glügel
beë erften Streffenë ber ©eneralftab, roeldjem fid),
ben -Sljtenplatj einneljmenb, baë «Bataillon ber @d)ule

oon et. 6ur unter ©eneral §enrion anfd)lie6t.
SDann folgt bie auë ber Segion ber republifanifdjen
©atbe, bem SJtegimente ber ©appeuresSßomptere
unb bem 6. 3âger«SBataiHone befietjenbe SBrigabe

de la Seine unter bem ©eneral gilippi. SDen

linfen, jurücfgenommenen glügel beò erften Sreffenê
bilbet bie SBrigabe de Seine et Oise unter betn

©eneral de gorgemol mit ber Segion bet mobilen

©enêbatmerie, bem 1. ©enie^egimente unb ber

20. -Sëcabron beê Train des équipages.
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Die große Revue in Longchamps am
20. Zuni 1878.

Bei Welt-Ausstellungen scheint es einmal ohne

große militärische Schauspiele nicht abgehen zu

sollen, wahrscheinlich, um der friedlich versammelten

Welt-Industrie und Kunst anzudeuten „Schafft Ihr
nur ordentlich und thnt Geld in den Staatsseckel,
und wir werden Euch dafür gehörig schützen",

vielleicht auch aus anderen Gründen, um hohen Besuch

zu fizliren, wie in Paris und Wien bei den Aus^
stellungen von 1867 (bei welcher, wie man sich

vieUeicht noch erinnert, das Attentat auf den Kaiser

von Nußland geschah) und 1873, oder wie heute,

um der Nation ein ihr angenehmes und sympathisches

Schauspiel zu bieten. Die heutige Vorführung der

französischen Wehrmacht zeigt aller Welt das Ziel,
dessen Erreichung nach dem letzten Kriege mit gleicher

Lebhaftigkeit in allen Kreisen der französischen Nation
angestrebt wurde und welches den einzig festen

Punkt gemeinsamen Interesses und gemeinsamen

Wirkens bildete, eine allen Anforderungen der

modernen Kriegekunst entsprechendeNational-Armee.
Ob es schon ganz erreicht ist? Wir wissen es

nicht, wir wissen aber wohl, wie ernstlich, energisch

und erfolgreich die französische Armee an seiner

Erreichung unablässig arbeitet und welche

Fortschritte sie gemacht hall Staunen und Bewunderung
muß jeden unparteiischen Beobachter erfüllen, wenn
er sieht, in wie hohem Grade sich im heutigen
französtschen Heere, im Vergleich zu dessen früheren
Zuständen, der militärische Geist, die Instruction und
die Disziplin gebessert haben. Von all' diesem

legt eie treffliche Haltung der auf dem Felde von
Longchamps versammelten Truppen beredtes Zeugniß

ab.

Es ist dies um so mehr zu bewundern und anzu¬

erkennen, als die Aufgabe der französischen Heeresleitung

gegenüber allen möglichen „ablenkenden"

Strömungen und Einflüssen, welche theils mehr,
theils weniger planmäßig in Thätigkeit erhalten
werden, eine sehr schwierige und riesengroße ist,
und daß ste nur durch die Einigkeit und die

Hingebung des Osfiziercorps, als des wirksamsten Trägers

echt loyalen Geistes, an die heiligsten Interessen
des Landes befriedigend gelöst werden konnte und
kann.

Die Parade-Aufstellung.
Die zur Revue vereinigten Truppen bestehen ans

nicht eingetheilten Truppen, der 6., 7., 8. und 9.

Infanterie-Division (57 Bataillone), 3. und 19.
Artillerie-Brigade (l3 Batterien), der 1. und 4. Cavallerie-
Diviston (55 Escadrons), 1. Genie-Negiment mit
Park (12 Wagen) und 3 Ambülancen, und sind

unter die Befehle des Gouverneurs von Paris,
General Aymard, gestellt. Leider erlaubte der

schmale Raum des Paradefeldes nicht, die in Ba-
taillonscolonnen mit Compagniefront formirte
Infanterie in geraden Linien aufzustellen, sondern der

linke Flügel aller 3 Infanterie-Treffen mußte etwas

zurückgenommen werden.

Mit der linken Flanke gegen die Tribünen und
den Zuschauerraum steht auf dem rechten Flügel
des ersten Treffens der Generalstab, welchem sich,

den Ehrenplatz einnehmend, das Bataillon der Schule

von St. Cyr unter General Henrion anschließt.

Dann folgt die aus der Legion der republikanischen

Garde, dem Regimente der Sappeurs-Pompiers
und dem 6. Jäger-Bataillone bestehende Brigade
às I«, Seine unter dem General Filippi. Den

linken, zurückgenommenen Flügel des ersten Treffens
bildet die Brigade äs Seine et Oise unter dem

General cle Forgemol mit der Legion der mobilen

Gensdarmerie, dem 1. Genie-Regimente und der

20. Escadron des l'rain àes 6<iuiria>zss.
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SDet redjte glügel beë jroeiten Sreffenê ift
roeiter auf ber ßinie beê SDefiléeê nad) tedjtë

gerûcft, unb btauctjt baljer nur ein fleiner Sljeil
feineë linfen glügele juriicfgenomnten ju roerben.

SDie 6. SDioifion unter bem ©eneral de «Brauer

nimmt mit ber 11. SBrigabe, ©eneral 3aP9, 24. unb

28. [Regiment, bie jurücfgenommen ift unb ber

12. SBrigabe, ©eneral de SßouiUe, 5. unb 119. [Regi«

ment, ben linfen glügel ein. %m -Sentrum fteljt
bie 7. SDioifion unter bem ©eneral Sefèbore mit
ber 13. SBrigabe, ©eneral de SBalbner, 101. uub

102. [Regiment unb ber 14. SBrigabe, ©enetal £>aca,

103. unb 104. [Regiment, roätjrenb bie 15. SBrigabe,

©eneral SBerttje, 124. unb 130. [Regiment, ber

8. -SDioifion untet ©eneral 3eanningroä ben redjten

glügel bilbet.

SDaljinter, auf bem redjten glügel beê britten
Sreffenê, fteljt bie 9. SDioifion unter bem ©eneral
de -Solomb mit ber 18. SBrigabe (redjtê) ©eneral
See, 113. unb 13 i. [Regiment unb bet 17. SBrigabe

(linfe) ©eneral -Slour, 82. unb 85. [Regiment.

Sinfê, ben glügel beë britten Sreffenê bilbenb,
fdjliefjt ©eneral -Sottret mit ber 16. SBrigabe, 115.

unb 117. [Regiment, ber 8. SDioifion an. Sind) ein

Sfjeil feiner SBrigabe tft jurücfgenommen.
3m oierten Sreffen ift bie SlrtiUerie unter ©e=

neral Zaffatile formirt. SDen redjten glügel nimmt
bte 19. SBrigabe, 12. unb 13. Slttiüetie«[Regiment
unter ©eneral ©réoo, ben linfen glügel bie 3. SBri«

gäbe, 11. unb 22. Slrtitlerie=[Regiment unter ©e«*

neralSljoumaê ein. SDer 2lrtiüerie=Siain, 19.-Seca»

bron beê train des équipages fdjliefjt linfe an.
Ser für bie SluffteUung einer folajen Sruppen«

maffe biëponibte [Raum, beê SJiennplafcea oon Song«

djarnp roar ju befdjränft, ale bafi bte -Saoallerie

fjatte eine oorttjeütjafte gormation in Sinie ein«

neljmen fönnen.

man roar gejroungen fie, unoovtlj'iltjaft genug,
in jroei, einen reajten SBinfel miteinanber bilbenbe

¦Solonnen«5Raffen ju formiren. Sluf bem linfen
glügel beä erften 3nfanterie=Sreffenê fteljt mit ber

nämliajen gront, roie biefeä, bie 4. 6aoalIerie«SDi=

oifion unter ©enetal Stjoniton in *Jtegimentë«(5o=
lonnen. Sßotan bie 5. Äütaffiei=S3vigabe, 7. unb
10. [Regiment, ©enetal -Scjarreuron, unb batjinter
bie 4. SDragoner=S8rigabe, 21. unb 23. [Regiment,
©eneral de Satfjeulabe, unb bie 1. Jpufaren«
SBrigabe, 1. unb 11. [Regiment, ©eneral de
SRontarbrj.

SDte 1.6aoallerie»SDioifion unter ©eneral de «Bonne«

mainê fjat bie gront gegen baë 3lrtitletie«Steffen
geridjtet. Sin bie £>ufaren anfdjlieijenb, mit itjnen
einen reajten SBinfel unb bte Queue ber SDioifion
bilbenb, fteljt bte 1. Äüraffier«SBngabe, 1. unb
5. [Regiment, ©eneral SBoré«Sßerrier, baoor bie

1. SDragoner«SBrigabe, 7. unb 18. [Regiment, ®e=
neral Quiot de la [Rodjère, roeiter nad) oom folgt
bie 3. <Jfjaffeure«SBrigabe, 9. unb 13. [Regiment,
©enetal de St. 3ean unb bie Sete ber SDioifion
bilbet ber ©eneral £>enriot mit nidjt eingeteilten
Sruppen, ber ©êcabron ber Sdjiile oon St. -Sur,
ber ©enêbarmerie ber Seine, ber Segion ber mo«

bilen ©enêbarmerie unb ber Segion ber republt*
fanifdjen ©arbe.

Srotj beê falten, unfteunbliajen unb fortroâtjrenb
mit [Regen broijenben SBettevJ brängen fid) £utnbert=
taufenbe oon ÏÏRenfajen auf bem roeiten Songd)ampä=
felbe, einen grofjarttgen Slnblicf geroâfjrenb. SBot«

fidjtigerroeife finb bie brei Slmbulancen auf bem

gelbe fo oertfjeilt, um bei etroaigen, bei ben Sruppen
ober 3ufdjauern fid) ereignenben UnglücfefäHeu
fofort bie etfte £>ütfe geroäljren ju fönnen.

SDet SBorbeimarfcf).

SDaë SBetter flärt fid) plöfclidj auf, unb gegen
2 Uljr ftraljlt bie Sonne — fett langer $eit jum
erftenmale — in iljrem fajönffen ©laiije, oljne
gerabe -fjeijj ju fein. 6ê ift ein SRufterrcetter für
eine [T*ìeoue. Ser Slnblicf, ben bie Ebene oon
Songdjamp um 2 Uljr bietet, auf bei* einen Sehe
bet gebvângt oolle j-jufdjaueiraum, au*j -j,er anbetn
bie unter Srommelflang unb luftiger SDrufif auf«

marfdjitenben Sruppen, beten §elme unb ©eroeljre
jroifdjen bem grünen Saube fjiuburajbltken, ift etnjig
in feiner Sltt unb bilbet ein nidjt roenig tjeroor«
ragenbeê ÜRoment ber Sparifer SBeltauëftetJung.

Sßunft 2'/i Ufjt bonnern bie Äanonen beä SIRont«

SSalevien, unb ber 'Karfctjall fommt an ber Spitje
einer ebenfo jatjlreiajen, ale glânjenben unb ani
militärifdjen SBerttetern ber Staaten ber ganjen
SBelt beftefjenben Suite angefprengt. Sem $uge
giebt bet ifjn etöffnenbe 3U8 Spaljiê ein fefjt
malerifajeä Slnfeljen. 3l" furjen ©alopp reitet ber

3Rarfajall ben aufgehellten Sruppen entlang unb
nimmt bann feine Slufftellung ben Sribünen gegen«
über.

Sie Sdjüler oon St. -Sor eröffnen ben SBorbei^

marfdj in tabeüofer SBeife uub roerben oom Spubli«

tum burdj anljaltenbeu Slpp laue ausgejeictjnet. ©ê

folgen bie tepublitanifdje ©arbe unb bie Sappeur«
«Comptera, bie mit ifjren glânjenben £>elmnt unb

rotfjen SBüfdjen einen prâajtigeu Slnblicf bieten.
¦Sin SBataiüon ^aqtx, bas einjige auf ber [Reoiie,

befdjliefjt ben SBorbeimavfaj ber SBrigabe de la
Seine.

Sludj bie 2. SBrigabe (de Seine et Oise) erregt
mit ber Segton ber mobilen ©enêbarmerie, bem

©enie«[Regiment unb feinet (Sêcabron beä train
des équipages oiel 3llteteffe-

3«tjt beginnt baä SDefilée ber grofjen 3«fanterie=
ÜRaffe. Sie Haltung ber 11. SBrigabe tft füperb
unb giebt ber ber ©arbe in SRidjtä nad) ; audj bie
ber 12. SBrigabe läfet SRiajtä ju roünfdjen übtig.
Siile SBelt ift im (Sntjücfen über bie fiajtbaren, oon
ber 3nf°ntetie gemadjten gortfajritte.

SBei ber nun folgenben 7. Siüifion mit ber 13.
unb 14. SBrigabe ift eine SBerfct/iefcenfjeit in ber Strt
unb SBeife beê 2Rarfajttenê ju bemetfeu, roeidje

um fo meljr auffällt, ale beibe SB-igaben einer
Sioifion angetjôren. Sie 15. SBrigabe fjält bie

Sfrme feft am Seibe, roäfjveub bie 16., roie bie übrige
3nfanterie, fie im 'uRarfcfjtempo beroegt, rooburd)
ber ÏIRarfdj etroaê ungemein Sebenbigeë ertjält.

Slud) bie 8. unb 9. Sioifion führen ben SBovbet**
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Der rechte Flügel des zweiten Treffens ist

weiter auf der Linie des Defil6es nach rechts

gerückt, und braucht daher nur ein kleiner Theil
seines linken Flügels zurückgenommen zu werden.

Die 6. Division unter dem General cl« Brauer
nimmt mit der 11. Brigade, General Japy, 24. und

28. Regiment, die zurückgenommen ist nnd der

12. Brigade, Gencral cle Bouillô, 5. und 119.
Regiment, den linken Flügel ein. Im Centrum steht

die 7. Division unter dem General Lefebvre mit
der IZ. Brigade, General cls Waldner, 10 l. und

102. Regiment und der 14. Brigade, General Haca,
103. und 104. Regiment, mährend die 15. Brigade,
General Berthe, 124, und 130. Regiment, der

8. Division unter General Jeanningros den rechten

Flügel bildet.

Dahinter, auf deni rechten Flügel des dritten

Treffens, steht die 9. Division unter dcm General
cie Colomb mit der 18. Brigade (rechts) General
See, 113. und 13!. Regiment und der 17. Brigade
(links) General Cloux, 82. und 85. Regiment.
Links, den Flügel des dritten Treffens bildend,
schließt General Cotlrct mit der 16. Brigade, 115.

und 117. Regiment, der 8. Division an. Anch ein

Theil seiner Brigade ist zurückgenommen.

Im vierten Treffen ist die Artillerie unter
General Lafsaille formirt. Den rechten Flügel nimmt
die 19. Brigade. 12. und 13. Artillerie-Regiment
unter General Greoy, den linken Flügel die 3.

Brigade, 11. und 22. Artillerie-Regiment unter
General Thonmas ein. Der Artillerie-T?ain, 19,Escadron

des train àes kiHuivaZes schließt links an.
Der für die Aufstellung einer solchcn Truppenmasse

disponible Ranm des Nennplatzes von Long-
champ war zu beschränkt, als daß die Cavallerie
hätte eine vortheilhafte Formation in Linie
einnehmen können.

Man war gezwungen sie, unvorth'ilhaft genug,
in zwei, einen rechten Winkel miteinander bildende

Colonnen-Masfen zu formiren. Auf dem linken
Flügel des ersten Infanterie-Treffens steht mit der

nämlichen Front, wie dieses, die 4. Caoallerie-Division

unter General Thornton in Regiments-Co-
lonnen. Voran die 5. Kürassier-Brigade, 7. und
ll). Regiment, General Charreyron, und dahinter
die 4. Dragoner-Brigade, 21. und 23. Regiment,
General äs Latheulade, und die 1. Husaren-
Brigade, 1. und 11. Regiment, General àe
Montarvi).

Diel. Caoallerie-Division unter General àe Bonnemains

hat die Front gegen das Artillerie-Treffen
gerichtet. An die Husaren anschließend, mit ihnen
einen rechten Winkcl und die Queue der Division
bildend, steht die 1. Kürasster-Brigade, 1. und
ö. Regiment, General Bores-Verrier, davor die

1. Dragoner-Brigade, 7. und 18. Regiment,
General Quiot às l« Nachere, weiter nach vorn folgt
die 3. Chasfeurs-Brigade, 9. und 13. Regiment,
General àe St. Jean und die Tête der Division
bildet der General Henriot mit nicht eingetheilten
Truppen, der Escadron der Schule von St. Cyr,
der Gensdarmerie der Seine, der Legion der mo¬

bilen Gensdarmerie und der Legion der

republikanischen Garde.

Trotz des kalten, unfreundlichen uud fortwährend
mit Regen drohenden Wetters drängen stch Hundert-
taufeude von Menschen auf dem weiten Longchamps-
sclde, eiuen großartigen Anblick gewährend. Vor-
flchtigerweise stnd die drei Ambulanccn ans dem

Felde so vertheilt, um bei etwaigen, bei den Truppen
oder Zuschauern fich ereignenden Unglücksfällen
sofort die erste Hülfe gewähren zu können.

Der Vorbeimarsch.

Das Wetter klärt sich plötzlich auf, und gegen
2 Uhr strahlt die Sonne — feit langer Zeit zum
erstenmale — in ihrem schönsten Glänze, ohne

gcrade heiß zu sein. Es ist ein Musterwetter sür
eine Neoue. Der Anblick, den die Ebene von
Longchamp um 2 Uhr bietet, auf der einen Seiic
der gedrängt volle Zuschauerraum, auf der andern
die unter Trommelklang und lustiger Musik auf»

marschirenden Truppen, deren Helme und Gewehre
zwischen dem grünen Laube hiudurchblitzen, ist einzig
in seiner Art und bildet ein nicht wenig
hervorragendes Moment der Pariser Weltausstellung.

Punkt 2'/, Uhr donnern die Kanonen des Mont-
Valerien, und der Marschall kommt an der Spitze
einer ebenso zahlreichen, als glänzenden und aus

militärischen Vertretern der Staaten der ganzen
Welt bestehenden Suite angesprengt. Dem Zuge
giebt der ihn eröffnende Zug Spahis ein sehr

malerisches Ansehen. Im kurzen Galopp reitet der

Marschall den aufgestellten Truppen entlang und
nimmt dann seine Aufstellung den Tribünen gegenüber.

Die Schüler von St. Cyr eröffnen den Vorbeimarsch

in tadelloser Weise und werden vom Publikum

durch anhaltenden Applaus ausgezeichnet. Es
folgen die republikanische Garde und die Sappeur-
Pompiers, die mit ihren glänzenden Helmcn und

rothen Büschen einen prächtigen Anblick bieten.
Ein Bataillon Jäger, das einzige auf der Neoue,
beschließt den Vorbeimarsch der Brigade àe la
Leine.

Auch die 2. Brigade (àe Seine et Oise) erregt
mit der Legion der mobilen Gensdarmerie, dem

Genie-Regiment und seiner Escadron des trsin
àes e^uiMjzes viel Interesse.

Jetzt beginnt das Desire der großen Infanterie-
Masse. Die Haltung der 11. Brigade ist süperb
und giebt der der Garde in Nichts nach; auch die

der 12. Brigade läßt Nichts zu wünschen übrig.
Alle Welt ist im Entzücken über die sichtbaren, von
der Infanterie gemachten Fortschritte.

Bei der nun folgenden 7. Division mit der 13.
und 14. Brigade ist eine Verschiedenheit in der Art
und Weise des Marschirens zu bemerken, welche

um so mehr auffällt, als beide Bvigaden einer
Division angehören. Die 15. Brigade hält die

Arme fest am Leibe, während die 16,, wie die übrige
Infanterie, sie im Marschtempo bewegt, wodurch
der Marsch etwas ungemein Lebendiges erhält.

Auch die 8. und 9. Division führen den Vorbei-



203

marfd) in einer SBeife auë, bie früljer in ber fran«

jöfifdjen Slrmee unbefannt roar, bie aber bie bödjfie

^ufriebeutjeit ber ^ufdjauer erregt.
Sie Haltung ber 3nfantetie ift eine, îelbft ein

fritifdjeê preufjifdjeê Sluge beftiebigenbe geroorben.

Set ©lanjpunft beê 33orbeimarfdjeô liegt unbe«

bingt in bet Seiftung ber SlrtiUerie. $ebe ein«

jelne SBatterie, bie g-ufibatterien roie bie reitenben

SBatterien, roitb mit lautem SöeifalX begrüßt. Unb
in ber Stjat, baê SJlUtgnement ift tabefloë, man
glaubt ein[Rof)r, ein [Rab ootbeifommen ju feljen.

Saê SBoibeibefiltren ber 18 SBatterien im Stabe bot

ein anregenbeê militârifdjeê Sdjaufpiel, roeldjeë man
nidjt oft ju fefjen befommt.

Sföir fommen jur -Saoallerie, bem beiSBeitem

fdjroädjften Sfjeile ber Slrmee. SBollte man an iljre
Seiftung einen einigermaßen fajarfen SBcafjftab an«

legen, eê gäbe SDcanajerlei ju fritifiren. SBegnügen

roir uno tubefa mit ber aflgemeinen SBemerfung, bafj
bie franjöfifdje Saoallerie nod) nidjt ben feften $11»

fauimenfjang unb £>alt jeigt, ben jebe Saoattette,
bie einem feinblidjen Stjoc roiberfteljen rotti, befifeen

mufj.
Ser ganjen S|3arabe=SluffteÜung tfjat eê einiger«

mafjen Sintrag, bafj bie Sreffen ber Infanterie in
SBatailTonê Solonnen mit ber gront in ber [Ridjtung
beê bemnâdjftigen Slbmarfdjeë aufgefteUt roaren unb

bafi ber ÜRarfdjall fie baljer auf ber glanfe paffiren
müfjte.

SBatum man bie Infanterie nicfjt in SBataiüone-

Solonnen mit ber gront gegen bie Sribünen in
ber Slrt auffteüte, bafi ber auf bem tedjten glügel
anfommenbe SDcarfdjaü bie gront abreiten fonnte,
ift une unoerftönblidj.

Sie ftramme Haltung ber Snfanterie unb itjr
guter -ÜRarfdj, an roeidje baë Sßublifum etft aümälig
geroöbnt roirb, fjat niajt oetfefjlt, grofjen Sinbtucf
Ijeroorjubringen. SRod) eine furje £tit, unb man

roitb bie «Bataillone, roeidje nidjt bie frütjet oer=

fpottete unb für unnöttjig eradjtete ftramme Haltung
jeigen, fdjavf fabeln.

Ser SitibrucT, ben bie rjexttige SReoue bei3e-ber=

mann jurücfgelaffen fjat, ift ber, bafj bie militarifdje
Südjtigfeit beë franjöfifdjen .Çieeteë ganj roieber

rjergeftetlt ift, unb bafe bie Slrmee ben SBergleid) mit
anberen Slrmeen nidjt ju fetjeuen braudjt. Ser mit
ber beutfdjen liegt felbftoerftäubltd) am nädjften,
unb roenn Seutfajlanb in feiner tnilitätifdjen Snt=

roicfelung Ijeute auaj noef) einen Sßotfprung oor
granfreicb befifet, roenn man namentlich, bie grofje
Superiorität ber beutfdjen Saoallerie über bie fran*
jöfifdje anerfennen mufj, fo ift bie Siftanj, roelaje

beibe Slrmeen oon einanber trennt, bodj eine äujjerft
geringe, unb fdjon tjeute fonnten fidj — eoentueft

— bie ©egner ale ebenbürtig anfeljen. Sie Dieoue

oon Songdjamp Ijat ber SBelt ein burdjauë friegä«
tûdjtigeê franjôfifdjeê §eet oorgefüljrt.

J. v. S.

fêitttottrf ju einem 2)icnftrea,!ement für bie

ei&ßenöffifdjen ïru^en.

(©ajlttfj.)

SBefonbere SBeftimmungeu über bie Sie«
jipltnarfirafen finb: ÄeineStrafe barf »ertjängt
roerben, beoor fidj Serfenige, roelcber fie auéfpridjt,
oon berSdjulb beê ju SBeftrafenben überjeugt fjat.

Um Uebereilung ju oertjüten, follen bie Slrreft«
ftrafen in ber SRegel beim [Rapport auëgefprodjen
roerben.

Sem Slngeflagten ift bie .Silage oorjufjalten unb
itjm ju geftatten oorjubringen, roaê er glaubt ju
feiner Sntlaftung anführen ju föunen.

Äeine Strafe barf ofjne geftftellung beê Sfjat«
beftaubeê, feine obne Unterfudjung unb feine auf
eine einfeitige Zugabe Ijin oerbäugt roerben.

3ebem Slngeflagten foli auf Verlangen berÄläger
genannt roerben.

Um baê ©eftänbnifj ju ertjalten, bürfen roeber

Strafen, nodj moralifaje ^roangêmittel, j. SB. bei

Offijieren baë Slboerlangen beë Sfjrenroortê ange*«

toenbet roerben.

Se ift mit ber SBürbe beë SJBeljrftanbeê niajt
oeretnbar, auf gebeime Slngaben Ijin eine Unter«

fudjung anjufjebeu, noaj roeniger eine Strafe auäju«
fpreeben.

Äeine Strafe barf ben Slnfdjein ber SRacfje ober

©raufamfeit Ijaben.

Sie Strafen follen bem gebiet entfpredjen. Um
efne Steigerung eintreten laffen ju fönnen, follen
(auegenommen in fajroeren gällen) nidjt gleidj bie

fjödjften Strafen angeroenbet roerben.

Ser im SBefife ber Strafgeroalt beftnblidje Sßor«

gefegte barf fidj niajt oon Saune befjerrfajen laffen,
er fofl fidj ftetê gleidj bleiben unb ftdj beftreben

nidjt fjeftig ju roerben.

3m Slugenblicf ber Slufregung fann roobl ein

Slrreft oerfjangt, boeb barf feine beftimmte Strafe
auêgefproajen roerben.

3n ben gälten, roo ein Sßergeljen einen üblen
Sinbtucf auf Slnbere madjen fönnte, ift eä ange=
meffen, ben ftrafbaren -Kann, Unterofftjier ober

Offtjier, fogleidj in Slrreft ju feljen.
SKit Strafen, irelaje man nidjt oetfjängen roill

ober fann ober barf, foli SRiemanb brotjen. Se
fdjabet biefeê bem Slnfefjen beê SSorgefefeten.

Äeine Sommaitboftelle barf (bei SBerantroortung)
einen Straff alt beurtbeilen, roelajer ibre Straf**
competenj überfieigt.

3n aüen jtoeifeHtaften gällen ift baê SBergeben

ber böfjern Stelle ju melben, bejiebungëroeife bem

Siêjiplinargeriajt jur SBeurtbeilung jujuroeifen. —
Sie Sntfdjeibung ob letzterer gall eintreten fofl, ift
bem SBataillonë'Sommanbanten überlaffen. Siefer
trägt bierfür in bem Sinne bie SBerantroortung,
bafj efjer roeniger roiajtige galle bem Siêjipllnar*«
getidjt jugeroiefen, ale roidjtigere ibm entjogen
roerben foüen.

Slüe fdjroerern Sßergeljen ober Orbnungêfeljler
finb grunbfäfelidj nidjt oon ben einjelnen SBefefjle«
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marsch in einer Weise aus, die früher in der

französischen Armee unbekannt war, die aber die höchste

Zufriedenheit der Zuschauer erregt.
Die Haltung der Infanterie ist eine, selbst ein

kritisches preußisches Auge befriedigende geworden.

Der Glanzpunkt des Vorbeimarsches liegt unbedingt

in der Leistung der Artillerie. Jede
einzelne Batterie, die Fußbaiterien wie die reitenden

Batterien, wird mit lautem Beifall begrüßt. Und
in der That, das Allignement ist tadellos, man
glaubt ein Nohr, ein Rad vorbeikommen zn sehen,

Das Vo>beidefiliren der 18 Batterien im Trabe bot

ein anregendes militärisches Schauspiel, welches man
nicht oft zu sehen bekommt.

Wir kommen zur Cavallerie, dem bei Weitem

schwächsten Theile der Armee. Wollte man an ihre
Leistung einen einigermaßen scharfen Maßstab
anlegen, es gäbe Mancherlei zu kritisiren. Begnügen
wir uns indeß mit der allgemeinen Bemerkung, daß
die französische Cavallerie noch nicht den festen Zn-
sammenhang und Halt zeigt, den jede Cavallerie,
die einem feindlichen Choc widerstehen will, besitzen

mnß.
Der ganzen Parade-Aufstellung that es einigermaßen

Eintrag, daß die Treffen der Infanterie in
Bataillons Colonnen mit der Front in der Richtung
des demnächstigen Abmarsches aufgestellt waren nnd

daß der Marschall ste daher auf der Flanke passiren

mußte.

Warum man die Infanterie nicht in Bataillons-
Colonnen mit der Front gegen die Tribünen in
der Art aufstellte, daß der auf dem rechten Flügel
ankommende Marschall die Front abreiten konnte,

ist uns unverständlich.

Die stramme Haltung der Infanterie und ihr
guter Marsch, an welche das Publikum erst allmälig
gewöhnt wird, hat nicht versehlt, großen Eindruck

hervorzubringen. Noch eine kurze Zeit, und man

wird die Bataillone, welche nicht die früher
verspottete und für unnölhig erachtete stramme Haltung
zeigen, scharf tadeln.

Der Eindruck, den die heutige Revue bei Jedermann

zurückgelassen hat, ist der, daß die militärische

Tüchtigkeit des französischen Heeres ganz wieder

hergestellt ist, und daß die Armee den Vergleich mit
anderen Armeen nicht zu scheuen braucht. Der mit
der deutschen liegt selbstverständlich am nächsten,

und wenn Deutschland in seiner militärischen
Entwickelung heute auch noch einen Vorsprung vor
Frankreich besitzt, wenn man namentlich die große

Superiority der deutschen Cavallerie über die

französische anerkennen muß, so ist die Distanz, welche

beide Armeen von einander trennt, doch eine äußerst

geringe, und schon heute könnten stch — eventuell

— die Gegner als ebenbürtig ansehen. Die Revue

von Longchamp hat der Welt ein durchaus
kriegstüchtiges französisches Heer vorgeführt.

v. 8.

Entwurf zn einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Schluß.)

Besondere Bestimmungen über die Dis-
ziplinarsirafen sind: Keine Strafe darf verhängt
werden, bevor stch Derjenige, welcher ste ausspricht,
von der Schuld des zu Bestrafenden überzeugt hat.

Um Nebereilung zu verhüten, sollen die Arreststrafen

in der Negel beim Rapport ausgesprochen
werden.

Dem Angeklagten ist die Klage vorzuhalten und
ihm zu gestatten vorzubringen, was er glandi zu
seiner Entlastung anführen zn können.

Kcine Strafe darf ohne Feststellung des

Thatbestandes, keine ohne Untersuchung und keine auf
eine einseitige Angabe hin verhängt werden.

Jedem Angeklagten soll auf Verlangen der Kläger
genannt werden.

Um das Geständnitz zu erhalten, dürfen weder

Strafen, noch moralische Zwangsmittel, z, B. bei

Ofstzieren das Abverlangen des Ehrenworts
angewendet werden.

Es ist mit der Würde des Wehrstandes nicht

vereinbar, auf geheime Angaben hin eine

Untersuchung anzuheben, noch weniger eine Strafe auszu»

sprechen.

Keine Strafe darf den Anschein der Nache oder

Grausamkeit haben.

Die Strafen sollen dem Fehler entsprechen. Um
etne Steigerung eintreten lassen zu können, sollen
(ausgenommen in schweren Fällen) nicht gleich die

höchsten Strafen angewendet werden.
Der im Besitz der Strafgewalt befindliche

Vorgesetzte darf stch nicht von Laune beherrschen lassen,

er soll sich stets gleich bleiben und stch bestreben

nicht heftig zu werden.

Im Augenblick der Aufregung kann wohl ein

Arrest verhängt, doch darf keine bestimmte Strafe
ausgesprochen werden.

Jn den Fällen, wo ein Vergehen einen üblen
Eindruck auf Andere machen könnte, ist es

angemessen, den strafbaren Mann, Unteroffizier oder

Offizier, sogleich in Arrest zu setzen.

Mit Strafen, welche man nicht verhängen will
oder kann oder darf, soll Niemand drohen. Es
schadet dieses dem Ansehen des Vorgesetzten.

Keine Commandostelle darf (bei Verantwortung)
einen Straffall beurtheilen, welcher ihre
Strafcompetenz übersteigt.

Jn allen zweifelhaften Fällen ist das Vergehen
der höhern Stelle zu melden, beziehungsweise dem

Disziplinargericht zur Beurtheilung zuzuweisen. —
Die Entscheidung ob letzterer Fall eintreten soll, ist

dem Bataillons-Commandanten überlassen. Dieser

trügt hierfür in dem Sinne die Verantwortung,
daß eher weniger wichtige Fälle dem Disziplinargericht

zugewiesen, als wichtigere ihm entzogen
werden sollen.

Alle schwerern Vergehen oder Ordnungsfehler
sind grundsätzlich nicht von den einzelnen Befehls'
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